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McictzricHten
sür^ tcicltElsslekhuncl Umgebung

Die Nachrichten erscheinenjeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Im Falle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr . Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten .
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

° Nachlaß hinfällig .

Mr. 71 Sonnabend , den 18 . Juni 1988

Krediten
WMandhastet nicht für OesterreichsSchulden

In Bremen fand anläßlich des 400jährigen Bestehens
„ Schütting "

, des historischen Hauses der Bremer
Kaufmannschaft, eine Festsitzung im Hause Schütting statt ,
»iis der nach einer Begrüßungsansprache des Leiters der
Wirtschaftslammerund Präses der Industrie - und Han¬
delskammer Bremen , Karl Bollmeyer , Reichswirtschafts -
mmster Walther Funk eine Rede über die Grundsätze der
deutschen Außenhandelspolitik und das Problem der inter¬
nationalen Verschuldung hielt .

Minister Funk zeigte die Ursachen der gegenwärti -
Weltwirtschastskrise auf und stellte den Krisenerschei¬

nungen in der Weltwirtschaft die gesunde und stabile Lage
der deutschen Wirtschaft gegenüber . Im Anschluß an
me Erörterung der unheilvollen Wirkung politische r
Schulden behandelte der Minister die Frage der
Rechtsnachfolge der österreichischen Staatsschulden , die er
einer eingehenden Untersuchung nach der völkerrechtlichen,
der wirtschaftspolitischen und der moralischen Seite hin
unterzog. Schließlich entwickelte der Minister noch einen
Plan zur Neuordnung der internationalen .' an dels Beziehungen auf der Grundlage eines
lmjunktursicheren Warenaustausches der nationalen Wirt -
Ichastseinheiten .

Störungszentrum Amerika
Zu Beginn seiner Ausführungen verwies - der Minister

«j die Furcht vor einer neuen schweren Krise der Weli -
imtschaft , die jetzt vom Auslande geäußert wird und fuhr
dmn fort : „ Hierbei treten bemerkenswerterweise zwei Wirt -
Mstsgebiete als ausgesprochene Gegenpole in . Erscheinung .
Mich auf der einen Seite die V e re i n j g t e n Staaten ,
sie geradezu als das Störungszentrum bezeichnet werden , und
üs der anderen Seite Deutschland , dessen Wirtschaft dem
Men Konjunktureinbruch bisher einen ungebrochenen Wider -
md entgegengesetzt hat .

Inmitten eines allgemeinen Konjunkturrückganges seht
der Aufschwung der deutschen Wirtschaft unvermindert fort .

Ae deutsche Stahlproduktion beginnt die amerikanische Pro¬
mtion zu überflügeln . In den ersten fünf Monaten des
Mres 1938 betrug die Rohstahlerzeugung in USA . 9,18 Mü -
»Aen Tonnen , in Deutschland 9,20 Millionen Tonnen . Dabei
« rüg die deutsche Rohstahlerzeugung noch vor einem Jahre
« in ein Drittel der amerikanischen !

Wenn es noch einer besonderen authentischen Bestätigung
!»r die allgemeine Krisenpsychose bedurft hätte , so ist diese
Mch die Vertagung der englisch - amerkauischen Handelsvcr -
jjagsverhandlungen erfolgt . Da man heute draußen offenbar
dir Krise noch als ein unentrinnbares Schicksal betrachtet , be¬
iden die einzelnen Handelspartner ihre Schutzzollstationen .

Warttom Westmarkt
bedeutet eigentlich der sogenannte „ Weltmarkt " ?

" «r bedeutet viel weniger , als man gemeinhin glaubt !
Ak gesamten Welthandelsumsätze betrugen 1929, also zur Zeit
« höchsten bisher erreichten Standes 284 Milliarden Reichs -
Mrk. Sie gingen wertmäßig bis aus 105 Milliarden im
öahre 1936 zurück und stiegen 1937 auf 130 Milliarden Reichs -
dk>rk. Demgegenüber betrug der gesamte Wirtschaftsuivsatz in
stutschland allein im Jahre 1937 nicht weniger als 210 ' Mil -
mrden Reichsmark . Die Exportquote betrug im Jahre 1937 .
"5 Deutschland 8,7 v. H . des Volkseinkommens , bei den Ver¬
engten Staaten von Amerika nur 5,4 v . H., bei England

d. H . und bei Frankreich 11,4 v. H .

StabMtöt durch starke NakkormZumMMerr
» . Dem Ziel der Wirtschaftsfreiheit dient in erster Reihe de:
suerjahresplau . Aber diese deutsche Wirtschaftspolitik
>M ebenso auch der Gesundung der weltwirtschaftlichen Be¬
dungen ; denn starke und gesunde Nationalwirtschaften sind
ne bessere und stabilere Grundlage für die Weltwirtschaft , als

Mke, schwache und international abhängige Wirtschaften , von .
knen dauernd Beunruhigungen und Störungen des Weit¬
stes ausgehen müssen .

Die Verwirrungen aus dein Weltmärkte und die Unsicher -
«saktoren im internationalen Handelsverkehr sind von Jahr
Whr größer geworden . Die stärkste Verwirrung des Welt -

hat jedoch die politische Verschuldung verursach -, die
Z '-'krsolqung der Finanzierung des Weltkrieges und der durch

Versailler Diktat ausgelösten Rcparationsbezahlungcn ein -
Meten ist.
^ Der Gesamtbetrag der Kriegsschulden betrug noch am
>. such 19 Z7 umgerechnet zu den Goldparitäten - 08 Mtt -
Aen Reichsmark , nach den Kurswerten 64,8 Milliarden
Msmark . Durch die politische » Schulde » ln Gestalt der

Eonen ist Deutschland an den Rand des Verderbens
^ um Freiheit und Ehre gebracht worden . Eine politische
ln .l^ ird auch dadurch keine kommerzielle Schuld , daß ans
Z Gläubigerseite an die Stelle von Slawen private Ver -
1 Ansbesitzer treten . Diese Charakterisierung der Dawes - und
s§ S-Anleihe ist von nationalsozialistischer Seite stets auf das
" Me bekämpft worden .

W muß wiederholt zum Ausdruck bringen , daß das Pre -
nationalsozialistische » Deutschlands den heutigen Zu -

° er deutschen Staatsanleihen im Auslande nicht vertrag :
zunächst einmal ein Arrangement erreicht werden

^ dem die durch nichts mehr gerechtfertigten Zinssätze
M -.Md 51L v. H. auf einen normalen Stand gesenkt wer -
>„S Die Wiederherstellung des deutschen Kreditansehens ver -
tz " bst völlige Beseitigung dieses Schandflecks , der ans der
« '" 'denen Epoche der deutschen Erniedrigung übrig ge-

ist. Jede kommerzielle Schuld wird von uns ehrlich

erfüllt werden , aber das System der politischen Schulden leh¬
nen wir grundsätzlich als ' wirtschaftsfeindlich und als mit dev
für uns unverrückbaren Grundbegriffen einer nationalsozi »
tistischcn Staats - und Wirtschaftsführung unvereinbar ab .

Politische Schulden ruinieren die Wirtschaft
Politische Schulden sind , wie die Finanzgeschichte aller

Zeiten lehrt , fast immer notleidend geworden . Politische An¬
leihen tragen stets das Merkmal des Odiosen in sich . Sie
dienen nicht einem wirtschaftlichen Zweck, sondern der Errei¬
chung einer politischen Machtstellung . Sie sind "daher fast im¬
mer wirtschaftsseindlich , zumal sie neben der politischen auch
eine wirtschaftliche Abhängigkeit bedingen . Der Schulder aus
einer politischen Finanztransaktion wird stets diese Abhängig¬
keit als eine besonders drückende , weil entehrende Last
empfinden . i

Nun ist sozusagen ein Schulbeispiel solcher politischen An¬
leihegewährung durch die Wiedervereinigung Oesterreichs mit
dem Reich aktuell geworden . Die ausländische Presse erhebt
z . B - ein großes Geschrei , weil Deutschland die Rechtsnachfolge
in die österreichischen Staatsschulden grundsätzlich nicht an¬
erkennen will . Wie ist in Wahrheit der Sachverhalt ? Eine
Tagung der Garantiestaaten , die Mitte Mai in Rom stattgefun¬
den hat , hat sich auf den Standpunkt gestellt , daß Deutschland
Rechtsnachfolger der drei österreichischen Bundesanleihen ge¬
worden sei und Hai eine entsprechende Aufforderung an die
Reichsregiernng gerichtet , diese Rechtsnachfolge in besonderer
Form anzuerkennen .

Weder in der völkerrechtlichen Praxis noch in der völker¬
rechtlichen Theorie findet jedoch eine solche Forderung eine
Stütze . Eine Rechtsverpflichtung des Demschen Reiches liegt
jedenfalls nicht vor . In einer Reihe ähnlicher völkerrechtlicher
Vorgänge ist eine solche Haftung abgclehnt worden .

England hat z. B . nach dem Burenkriege die Schulden
der Burenrepubliken nicht als englische Staatsschulden aner¬
kannt , was seinerzeit durch ein Rechtsgutachten einer hierfür
eingesetzten Kommission des Unterhauses und durch ein Urteil
oes höchsten Englischen Gerichtshofes bekräftigt wurde . Eben¬
sowenig haben die Vereinigten Staaten von Amerika nach dem
Bürgerkriege die Anleihen der Südstaaten als für das neue
amerikanische Staatswesen verbindlich anerkannt . Aus der
sranzösischen Staatspraxis ist an die Uebernahme von Mada¬
gaskar zu erinnern , bei der die Staatsschulden Madagaskars
ebenfalls nicht als französische Staatsschuld behandelt wor¬
den sind .

Nach dieser völkerrechtlichen Praxis kann daher eine Ueber -
nahmc der österreichischen Bundesschulden durch das Deutsche

^ Reich nicht verlangt werden .
Hiervon zu unterscheiden ist die Frage , ob das heutige

Land Oesterreich als Bestandteil des Deutschen Reiches als
Rechtsnachfolger des österreichischen Staatswesens von St .
Germain anzusehen ist. Die einzelnen Länder des Deutschen
Reiches sind nicht selbständige Verwaltungskörper . Ihre A if-
gaben und Funktionen leiten sich aus der Reichsgewali -ab .
Eine Rechtsnachfolge des heutigen Landes Oesterreich als Ver¬
waltungskörper des Deutschen Reiches in die Rechtsstellung des
Oesterreich von St . Germain ist daher nicht zu begründen .

St. Germain MMWMgteden BoilsWiüen
Die Veränderung der bisherigen staatsrechtlichen Stellung

Oesterreichs ist eine durch einen revolutionären Akt vollzogene
geschichiliche Entwicklung . Das bisherige Staatswesen Oester¬
reichs ist nicht aus das Reich übergegangen , sondern als solches
beseitigt worden , und zwar durch den sich in absolut fried¬
lichen und gesetzlichen Formen durchsetzenden Volkswillen .

Der Zwnngsstaat von St . Germain hat unter schärfster
Mißachtung des Bolkswillens schließlich mir in Form eines
despotische » Regimes anfrechterhalten werden können . Dieses
Regime stützte sich ausschließlich auf ausländische Hilfe , die
ihm auch finanziell unter rein politischen Gesichtspunkten ge¬
währt wurde . Die Ueberwindung dieses Regimes durch den
eindeutig bekundeten Willen des österreichischen Volkes stellt
eine derart einschneidende Umwälzung dar , Paß eine rechtliche
Verbindung zwischen dem früheren und dem heutigen staats¬
rechtlichen Zustand nicht hergestcllt werden kann .

Der Rechtsgedanke , daß bei einer staatsrechtlichen Umwäl¬
zung die bisher als Schuldner vorhandene .staatsrechtliche Per¬
sönlichkeit völlig untergeht , ist keineswegs neu . Das Ober¬
gericht von Blöemfontein hat die Nichtbezahlung der deut¬
schen S ch u tz g e b i e t s a n l e i h e n durch die Mandatsgebiete
damit begründet , daß das ehemalige Schutzgebiet mit dem
Mandatsgebiet nicht identisch sei , weil die eingetretene poli¬
tische Aenderung so fundamental wäre , daß sie die juristische
Person des alten Schutzgebiets vollkommen zerstört hätte .

Doppeibettng beim Raub der Kolonien
Ucbrigens wurde dieses Mandatssystem , wie man weiß ,

insbesondere auch aus dem Grunde gewählt , um zu verhin¬
dern , daß der Wert der im Widerspruch zu den t4 Punkten
Wilsons geraubten deutschen Kolonien aus die Kriegsentschädi¬
gung hätte ungerechnet werden müssen . Das wollte man ver - -
meiden , und deshalb wurden die deutschen Kolonien den
Siegermüchten nicht unmittelbar in voller Souveränität über¬
eignet . Man hat also Deutschland in doppelter Weise betrogen !

Wen » Deutschland heute die Rechtsnachfolge des Landes
Oesterreich in die Staatsschulden des früheren Zwangsstaates
von St . Germain ablehnt , so kann es sich dabei ans einen
naheliegenden völkerrechtlichen Vorgang berufen , der für das
heutige Deutschland von schwerwiegenden Folgen gewesen ist.

Nachdrücklichfl wies Minister Funk sodann daraus hin , daß
die deutschen Schntzgebietsanleihen im Gegensatz zu den
österreichischen Bundesanleihen dem Aufbau gedient haben und
fuhr dann fort : Die Behauptung , daß die Bundesanleihen zum
österreichischen Aufbau beigetragen haben , muß aber von
Deutschland mit allem Nachdruck als unzutreffend zurückgewie¬
sen werden .

Diese Anleihen sind nicht nur unter wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten gegeben worden . Sie haben vielmehr dem poli¬
tischen Ziel gedient , den Anschluß Oesterreichs an das Reich

zu verhindern . Wäre nicht unter Verletzung aller dem deut¬
schen Volke bei der Einleitung des Waffenstillstandes gegebenen
Zusagen das Land Oesterreich zwangsweise zu einem selb¬
ständigen Staat gemacht worden , so würde es als ein Teil
des großdeutschen Wirtschaftsgebietes ohne ausländische Fi¬
nanzhilfe lebensfähig gewesen sein . Die durch die Friedens -
oiktate geschaffene österreichische Rnmpswirtschast konnte nur
mit besonderer ausländischer Kredithilfe künstlich lebensfähig
erhalten werden . Das Ergebnis der ausländischen Finanzhilfe ,
wie sie in Form der drei Bundesanleihen Oesterreich gewährt
wurde , ist derart erschütternd , daß das Ausland in keiner Weise
sich darauf berufen kann , hier einen produktiven Aufbau gelei¬
stet zu haben . Bei der Uebernahme des Landes Oesterreich
in den großdeutschen Wirtschaftskörper ist nicht eine mit aus¬
ländischer Hilfe aufgebaute , sondern eine in unerträglichem
Ausmaß verelendete und erst des Aufbaues bedürftige Wirt¬
schaft übernommen worden .

Etwa 15 Prozent der arbeitsfähigen Bevölkerung Oester -
isichs waren Anfang März 1938 arbeitslos . Der Index des
Verbrauchsgüterabsatzes (1929 -- 100) war im Jahre 1932 ans
79 , im Jahre 1936 auf 66 und im Jahre 1937 aus 65 zurück¬
gegangen . Dieser trostlosen Wirtschaftslage entsprach ein er¬
schreckender Rückgang der Bevölkerung . Der Grund für die
wirtschaftliche Fehlentwicklung in Oesterreich lag nicht zuletzt
in dem System der ausländischen Finanzhilfe , welches mit
Hilfe einer Deslationspolitik durchgeführt wurde , die ohne
jegliche Rücksicht auf das Volkswohl nur dar¬
auf ausgerichtet war , die internationale Zahlungsbilanz
Oesterreichs bei Aufrechterhaltung des Anleihedienstes im
Gleichgewicht zu halten . Neben der Ausfuhr von Waren , die
in ihrem Umfang durch diese Deflationspolitik gesteigert wurde ,
war es vor allen Dingen die sogenannte unsichtbare Aus¬
fuhr des Fremdenverkehrs , die auf diese Weise so weit gestei¬
gert wurde , daß die auswärtigen Verpflichtungen bedient
werden konnten .

Die Beendigung der österreichischen Deslationspolitik und
die Eingliederung des österreichischen Wirtschaftsgebietes in
den deutschen Binnenmarkt erforderten eine Verbilligung des
Fremdenverkehrs nach Oesterreich in anderer Weise , da ohne
eine Veränderung der inneren Kaufkraftverhältnisse die öster¬
reichische Wirtschaft nicht aus ihrer immer untragbarer werden¬
den Verelendung herausgeführt und zu einem gesunden Teil
des gesamtdeutschen Wirtschaftsgebietes gemacht werden kann .

Oesterreich hätte nicht zahlen rönnen
Die bisherige österreichische Wirtschaftspolitik hatte bei

Ihrer gekennzeichneten Ausrichtung aus die Wünsche der aus¬
ländischen Finanzmächtc keine nennenswerten Mittel für die
Belebung der Binnenwirtschaft zur Verfügung . Nach alledem
war Oesterreich wirtschaftlich bei seiner Eingliederung in das
Reich in einem Zustand , der mit Sicherheit voraussehen ließ ,
daß cs über kurz oder lang zur Erfüllung seiner ausländischen
Verpflichtungen nicht mehr in der Lage sein würde . Die bis¬
herige Wirtschaftspolitik war nicht fortzuführen , ohne zu einer
völligen Aushöhlung der inneren Wirtschaftskraft und damit
der Lebensmöglichkeitcn der Bevölkerung zu führen . Dies
würde zwangsläufig zu einer wesentlichen Aenderung der Be¬
dienung der Auslandsschulden geführt haben .

Wenn die ausländischen Finanzgläubiger etwa die Auf¬
fassung vertreten wollten , daß Großdeutschland schon deshalb
für eine Bezahlung der Bundesanleihen haftet , weil es die
Aktiva der österreichischen Wirtschaft übernommen habe , so
würde auch diese Auffassung die tatsächliche Lage völlig ver¬
kennen . Wirtschasiswerie , die mit ausländischer Hilfe tatsäch¬
lich aufgebaut worden sind , . hat das Land Oesterreich
nichi anfzuweisen . Es ist vielmehr in höchstem Grade auf -
bonbediirftig .

Die Anlcthemittel , die es erhalten Hatz haben lediglich dazu
gedient , es unter gänzlich unwirtschaftlichen Gesichtspunkten
künstlich in einem Politischen Zustand zu erhalten , der e - er
allmählichen wirtschaftlichen Erdrosselung des österreichi ! n
Volkes nahckam .

Weder völkerrechtlich , wirtschaftspolitisch noch moralisch
besteht daher für das Reich die Verpflichtung , eine Rechtsnach¬
folge tu die österreichischen Bundesanleihen anznerkennen .

MOMdlrmgerimit den GaranliemaAen
Dieses ist unsere grundsätzliche Einstellung zu dem Pro¬

blem , das dadurch eine besondere Bedeutung erhält , daß einige
Staaten eine Garantieverpflichtung für diese öster¬
reichischen Staatsschulden eingegangen sind , die sie den An¬
leihegläubigern gegenüber erfüllen müssen , liebe die Regelung
dieser Frage finden zur Zeit Verhandlungen . m Geiste der
Verständigung mit dem Ziel eines Ausgleiches der beider¬
seitigen Interessen statt . Ein Grund zu einer Beunruhigung
oder gar zu einer Gewaltandrohung gegenüber Deutschland ist
uni so weniger gegeben , als einmal die Verhandlungen durch¬
aus die Aussicht

'
für eine gütliche und erfolgreiche Bereini¬

gung dieser Fragen bieten und andererseits das von einem
Teil der Auslandspresse angedrohle Zwangsclegring die zu
den besten Hoffnungen berechtigenden allgemeinen Wirtschafts -
Verhandlungen mit roher Gewalt zerschlagen und damit einen
nicht zuletzt für die Handelspartner Deutschlands in Aussicht
stehenden guten Erfolg unmöglich machen würden .

Dieser fällt besonders ans dem Grunde um so schwerer
ins Gewicht , als er einen wesentlichen Beitrag zur Ueberwin¬
dung der aus der Weltkrise resultierenden Schwierigkeiten bie¬
ten könnte . Denn darüber ist sich heute die Welt im allgemei¬
nen im klaren , daß die in ständig wachsendem Aufschwung
befindliche deutsche Wirtschaft ein begehrenswerter Partner
für die Länder ist, die durch die Krise auf den Weltmärkten
in ihren Absatzmöglichkeiten schwer beeinträchtigt werden . Da¬
bei kann die deutsche Wirtschaft in ihrer starken und gesunden
Verfassung und in Anbetracht der eine kräftige Weiterentwick¬
lung gewährleistenden Methoden und Organisation der natio¬
nalsozialistischen Wirtschaftsführung mehrjährige Kontrakte
abschließen . , ^

Diese werden auf der sicheren Grundlage eines natürlichen
Ausgleichs von Rohstoffen und Jndustrieprodukten bei ständig
Wachsendem Bedarf ans beiden Seiten erfüllt . Auf dieser



Grundlage könnten heute die nationalen Volkswirtschaften ,
insbesondere in Europa , eine Neuordnung der wechselseitigen
Handelsbeziehungen mit bestem Erfolg vornehmen , wenn sie
sich von der Last der politischen Schulden und dem Denken in
Devisen befreien würden .

Deutschland bietet der Wett eine Chance
An die Stelle des internationalen Kredits , der immer

mehr an Macht und Ansehen einbüßt , muß der nationale
Kredit treten , den sich jedes Land durch Arbeitsfreist , eine rich¬
tige Organisation und eine vernünftige Menschenführung in
dem Umfange beschaffen kann , wie ihn eine Steigerung und
Entfaltung der nationalen Wirtschaftskräfte und Energien er¬
fordert . Geld allein tut 's freilich nicht, sondern der Geist , mit
dem das Geld erarbeitet und in die nationale Produktion ge¬
leitet wird . So kann eine auf dieser Grundlage aufgebaute
krisenfeste nationale Konjunktur auch der Ausgangspunkt für
eine Gesundung der weltwirtschaftlichen Beziehungen , also der
Weltkonjunktur werden . Deutschland bietet heute der Welt
eine große Chance zum Aufbau einer gesunden Weltwirtschaft .

Möge der „Schlüssel zur Welt "
, wie die zu neuer Blüte

emporgestiegene Hansestadt Bremen ihr altehrwürdiges Wahr¬
zeichen nennt , der Schlüssel zum Tor in eine neue Welt -
ordnung werden , die Wirtschaft und Handel , Wachstum und
Gedeihen , den Menschen Glück und Wohlstand und den Völ¬
kern den Frieden bringt .

Kennzeichnung jüdischer Betriebe
Dritte Verordnung zum Reichsbürgergesetz .

Das Reichsgesetzblatt vom 15 . Juni bringt die Dritte
Verordnung zum Reichsbürgergesetz , die außerordentlich
wichtige Bestimmungen enthält , die den Begriff eines

„Jüdischen Gewerbebetriebes " festlegen .

Während die Erste Verordnung des Reichsbürgergesetzes
sie Begriffe „Jude " und „jüdischer Mischling " einheitlich für
alle Rechts - und Verwaltungsgebiete festlegte , wird durch die
Dritte Verordnung bestimmt , was als „jüdischer Gewerbe¬
betrieb " zu betrachten ist. Da für Parteimitglieder und Mit¬
glieder aller Gliederungen der nationalsozialistischen Bewe¬
gung fowie für Beamte Verbote über den Einkauf in jüdischen
Geschäften bestehen und außerdem bei der Vergebung öffent¬
licher Aufträge oder der Zulassung von Verkaufsstellen zur
Entgegennahme von Ehestandsdarlehensscheinen usw . der
Begriff des jüdischen Gewerbebetriebes sehr wichtig ist, ist
nunmehr auf Grund der Verordnung eine endgültige Ent¬
scheidung über diese Frage ergangen .

Der Artikel I der Verordnung behandelnden Begriff des
indischen Einflusses , der bei einem Betrieb eines einzelnen
Kaufmannes oder Handwerkers einfach dadurch gegeben ist,
daß klargestellt wird , ob der Inhaber Jude ist oder nicht .
Schwieriger ist die Feststellung aber bei den Gesellschaften .
Hier bestimmt die Verordnung , daß eine Aktiengesell¬
schaft bereits dann als jüdisch anzusehen ist, wenn im Vor¬
stand oder Aufsichtsrat auch nur ein Jude vertreten ist.
Außerdem ist die Verordnung aber auch auf die Kapital¬
verteilung abgestellt . Ein Betrieb gilt dann bereits als
jüdisch , wenn ein Viertel des Kapitals Juden gehört .
Da das Aktienkapital nicht immer mit der Verteilung des
Stimmrechts übereinstimmt , ist weiter vorgesehen , wie in sol¬
chen Fällen zu entscheiden ist. Auch bei Aktien mit Vorzugs¬
stimmrecht ist die Bestimmung getroffen , daß die jüdische
Stimmenzahl nie die Hälfte der Gesamtstimmen erreichen
darf , damit die Beschlüsse einer Aktiengesellschaft nicht von
jüdischer Seite herbeigeführt oder verhindert werden können .
Bei solchen Aktiengesellschaften , deren Aktien an der Börse
gehandelt werden und die in der Regel nicht in der Lage sind ,
über den Aktienbesitz Feststellungen zu treffen , gibt der Para¬
graph 2 die Möglichkeit „der Vermutung "

, d . h . sind im Vor¬
stand oder Aufsichtsrat dieser Gesellschaft Juden vertreten , so
wird vermutet , daß auch der Aktienbesitz sich zum größeren
Teil in jüdischem Besitz befindet . Der Paragraph 3 endlich
steht noch eine Generalklausel vor , die es ermöglicht , alle dis
Fälle , in denen sich die Juden hinter die Möglichkeiten des
bürgerlichen Rechts verschanzt oder ihren Betrieb nach außen
hin getarnt haben , zu erfassen .

Die Artikel II der Verordnung behandelt die Versah -
rensvorschriften . Danach ist die entscheidende Stelle eine
höhere Verwaltungsbehörde unter Einschaltung der Partei¬
dienststellen . Der Paragraph 14 sieht vor , daß der Gau¬
leiter jederzeit das Recht hat , die Nachprüfung einer Ent¬
scheidung herbeizuführen , auch wenn diese bereits rechtskräftig
geworden ist. Die jüdischen Gewerbebetriebe werden in Listen
zusammengefaßt und diese zur Einsichtnahme für jedermann
offen ausgelegt . Damit jeder Volksgenosse die Möglichkeit hat ,
sich darüber zu unterrichten , ob ein Geschäft jüdisch ist oder
nicht , werden voraussichtlich die untersten Verwaltungsbehör¬
den mit der Auslegung der Listen betraut . Die bisher im
Umlauf befindlichen Listen fallen nach der Aufstellung der
gesetzmäßigen Listen fort .

Der Artikel III bestimmt , daß diejenigen jüdischen Ge¬
schäfte, die sich nicht arisieren , in absehbarer Zeit ein beson¬
deres Kennzeichen führen müssen .

Festpreis-Anordnung tSr Seefische
ermöglicht erhöhten Fischverbrauch !

Eine erfreuliche Bereicherung der Küchenzettel in allen
Gebieten des Reiches bewirkt die soeben vom Reichsnährstand ,
durch die Hauptvereinigung der Deutschen Fischwirtschaft er¬
lassene Anordnung über Festpreise für die wichtigsten
Konsum - Seefischsorten und für den frischen (grünen )
Hering . Die im Gange befindliche Verbrauchssteigerung bei
Seefischen litt bisher noch unter Preiserhöhungen , die öfter
austraten und deren Berechtigung vom Verbraucher im Binnen¬
lande verständltcherweise nicht immer erkannt werden konnte .
Die Fischwirtschaft selbst hatte wiederum unter den Rück¬
schlägen des Absatzmarktes zu leiden , so daß auch von dieser
Seite her Anregungen zu einer erweiterten , vollkommeneren
sischwirtschaftlichen Marktordnung ergingen .

Die Anordnung Nr . 78 der Hauptvereinigung der Deutschen
Fischwirtschaft erfaßt mit Festpreisen für Kabeljau , Seelachs ,
Rotbarsch und Hering rund 90 Prozent der Anlandungen durch
die Hochseefischerei , schützt also den Preisstand der beim Ver¬
brauch beliebtesten Fische . Für Feinfisch und besonders hoch¬
wertige Nordseequalität des Konsumfisches , aber auch für so¬
genannte „grüngelegte " Ware vom letzten Fangtag , die zusam¬
men die restlichen zehn Prozent der Anlandungen ausmachen ,
bleibt natürlich die Höchstpreisbegrenzung durch die Preis -
Stop -Verordnung bestehen ; nur für „grüne " Ware erhöht sich
der Festpreis um SO Prozent . Die nach dreiPreiszeiten
im Jahre abgestuften Festpreise weichen , abgesehen vom Schell¬
fisch, nur um 1 bis 2 Pf . je ft- Kilogramm voneinander ab ,
die niedrigsten Festpreise gelten für die Hauptsangzeit im
Winter und im Frühjahr .

Für den grünen Hering besteht ein nach drei Größen -
sorten unter Berücksichtigung der Qualität unterteilter Festpreis
für die Hauptsaison vom 1 . August bis 31. Oktober ; für den
Küsten - und Binüengroßhandel find Festaufschläge zu den
Erzeuger -Festpreisen angeordnet . Diese Regelung bedingt frag¬
los eine weitere Förderung des im Steigen begriffe¬
nen Seefischverbrauchs .

ErSndliche Uebervrnfnng
des Lmniburverkehrs

Der Korpsführer des NSKK ., Hühnlein , gibt be¬
kannt :

Der Führer hat mich beauftragt , unverzüglich sämt¬
liche im Gelegenheitsverkehr mit Omnibussen eingesetzten
Kraftfahrer durch sachverständige NSKK .-Führer auf ihre
persönliche und sachliche Eignung nachprüfen zu lassen
und Vorschläge über weitere Sicherheitsmaßnahmen für
den Omnibusverkehr zu machen . Diese Anordnung mutz
mit der notwendigen Beschleunigung , aber auch mit der
gebotenen Gründlichkeit und Planmäßigkeit durchgeführt
werden . Um die nötigen Maßnahmen unverzüglich ein -
zuleiten , gebe ich die Richtlinien bekannt , nach denen die
Unternehmer von Gelegenheitsverkehr mit Omnibussen
zunächst sich selbst und die bei ihnen angestellten Fahrer
auf das Vorhandensein der notwendigen persönlichen und
sachlichen Eignung prüfen und sichten können . Damit
wird ein teilweiser sofortiger Vollzug der Anordnung des
Führers sichergestellt , da sich die Unternehmer in eigener
Verantwortlichkeit bei der weiteren Führung ihres Betrie¬
bes auf diese Richtlinien einstellen müssen .

Welche Anforderungen find in persönlicher und fachlicher
Hinsicht an die Fahrer und welche Anforderungen sind an die
Fahrzeuge im Gelegenheitsverkehr mit Omnibussen zu stellen ?

Fahrer .
Ihre persönliche Eignung : Die Größe der

Verantwortung am Steuer eines Motorfahrzeuges ist überall
die gleiche, die Auswirkungen aber beim Unfall eines stark
besetzten Personenomnibusses sind so ungleich schwerer , daß
beste Auslese dringendes Erfordernis ist. Unbedingte persön¬
liche Zuverlässigkeit , bestimmte Erfahrungen und ein Mindest¬
alter von etwa 23 Jahren sind zu fordern . Bei diesem Alter
hat er auch seiner Wehrpflicht genügt und ist ein gefestigter
Mann . Weitere Voraussetzung ist eine mindestens zweijährige
praktische Fahrertätigkeit , von der ein Jahr mit Führerschein
Klasse II gefahren sein . mutz . Einwandfreie körperliche und
geistige Gesundheit , insbesondere tadelloses Seh - und Hörver¬
mögen , schnelle Reaktionsfähigkeit , unbehinderter Gebrauch aller
Glieder und absolute Nüchternheit im Dienst sind Voraus¬
setzungen für diese Tätigkeit .

Fachliches Können : Der Besitz des Führerscheins ,
die Fähigkeit , einen Wagen zu steuern , Reifen zu wechseln
und technische Störungen zu beseitigen , sind selbstverständliche
Voraussetzungen , aber noch kein Beweis für die Fähigkeit ,
einen Omnibus zu fahren . Gründliche technische Kenntnisse
und ausgesprochenes Können am Lenkrad müssen verlangt
werden .

S .« s - Sae - e VILlttl
Nv « r« » vor , Nvzva Hst
Vrheber -Rechksfchuh: Drei Quellen-Verlag , königsbrück (Vez. Dresden )

Im Büro fand Herta Herrn Krengler , den Kassierer , vor ,
der ihre Kasse für kleine Materialausgaben und Porto mit
einigen hundert Mark auffüllen wollte .

„Sie sind ein Glückskind "
, sagte er mit freundlichem

Scherz zu dem jungen Mädchen . „Gleich bei Ihrem Eintritt
iringt man Ihnen Geld ! Ich möchte es auch so haben !"

„O das haben Sie ja viel besser . Sie werfen ja mit ganz
anderen Summen alle Tage um sich!"

„Ja , wirklich . Und bleibe dabei ganz kaltblütig . So ,
bitte , Fräulein Gill , wollen Sie quittieren ? . . . Danke .

"

„Wissen Sie "
, fuhr er sinnend fort , „ wenn man so Tag

für Tag mit Geld zu tun hat , mit diesen elenden Lappen , an
denen so viel Glanz und Sehnsucht und so viel Jammer und
Llend hängt und Begierde und Habsucht , so bekommt man
förmlich einen Haß auf diese tote Macht , die die Menschen
geißelt , sie unwahr und schlecht macht . So ein Bündel
Scheine , lassen Sie es meinetwegen hunderttausend sein : nicht
für eine Sekunde kommt mir der Gedanke : die möchtest du
haben , die könntest du haben . Und wenn , was ja Unsinn
wäre , wenn keiner je davon erführe , nicht eine Mark , nicht
sinen Pfennig würde ich wegnehmen . Fremdes Eigentum
wäre mir nicht eine Stunde meines Lebens wert , in der ich
mich verachten müßte !"

Herta nickte . Innerlich muhte sie ein wenig die alt¬
biedere Art des Kassierers belächeln . Ehrlichkeit , das war
doch eine selbstverständliche Voraussetzung ! Wem von den
erprobten Beamten der Sagardtwerke fiel es wohl ein , sich
an dem ihm anvertrauten Gut zu vergreifen ?

Der Dienst stellte seine Anforderungen an sie. Herta
schrieb , rechnete , telefonierte , lief hierhin und dorthin und
war gegen Abend mit einem immer noch ' schmerzenden Kopf
in einem Zustand völliger Erschöpfung .

Da ließ Generaldirektor Wichmann sie zu sich yerüber -
bitten . ' Nervös , mit einem fast schmerzhaft unbehaglichen Ge¬
fühl begab sie sich zu ihm .

Or . Wichmann war höflich , ja freundlich . Man konnte
dieser gütigen Stimme mit einem Gefühl gehobener Dank¬
barkeit lauschen .

Aber Herta fuhr kaum merklich zusammen , als sie den
Sinn seiner Worte begriff .

„Liebes Fräulein Gill , Sie werden verstehen , daß ich mit
Ihnen gern eine Angelegenheit geordnet haben möchte , zu¬
mal es sich ja nur um eine reine Formsache handelt .

"

Er machte eine kleine Pause und strich sich mit der linken
Hand langsam über das ausrasierte Kinn . Beobachtend
hingen seine Augen an dem Gesicht des Mädchens , das
merkwürdig still und weiß aus dem Halbdunkel des Zimmers
leuchtete .

„Vor etwa drei Wochen "
, fuhr er bedächtig fort , „ ließ

ich Ihnen hundert Mark übergeben . Meine Auffassung ,
Ihnen damit persönlich aus einer Verlegenheit zu helfen ,
schien Ihnen äußerst peinlich zu sein . Nun , will mir scheinen ,
denken Sie ein wenig anders , und ich kann diesen fatalen
Posten in meinem Sinne streichen ?"

Sekunden verstrichen , ehe Herta antwortete . Den Mann
da vor sich hatte sie unterschätzt . . . seine Macht , seinen
Willen , seine . . . Hinterlist , die sie jetzt zu Fall zu bringen
suchte . Aber sie ergab sich nicht ! Nein !

„Übermorgen früh werde ich meine Schuld einlösen .
Bis dahin bitte ich Sie dringend , das Geld , das ich als Dar¬
lehn annahm , als solches zu betrachten !"

„ Also bis Ultimo ?" Er lachte . „ Ich denke gar nicht
daran , so lange zu warten . Warum zieren Sie sich denn
eigentlich so entsetzlich, ein kleines Geschenk von mir anzu¬
nehmen ?"

Das Klingeln des Telefons ließ ihn nicht weitersprechen .
Er nahm den Hörer ab und hatte im selben Augenblick alles
andere vergessen . Erst als er mit hastiger Geste das Telefonat
beendete und aufsprang , fand er ein paar Worte für das
Mädchen , das still und verstört wartete .

de

Fahrzeuge .
Ein großer Teil der im Gelegenheitsverkehr einM « ,,

Omnibusse kann nicht in allen Teilen als verkehrssicher
sehen werden . Das gilt insbesondere für die Fahrzeuge ,
nannter Saifonbetrtebe , die monatelang stillstehen und L
denen größere Ausgaben gescheut werden , um den Besi!
nicht unwirtschaftlich werden zu lassen . Lenkung , Bre«i„
Bereisung , müssen dauernd in hervorragendem Zustand

Jede Fahrt mit einem Omnibus ist mit peinlicher GM ,
lichkeii vorzubereiten . Unternehmer und Fahrer haben ^
anhand von Karten über die zurückzulegende Fahrstrecke,
besondere hinsichtlich vorkommender Steigungen , Gesälle «
sonstiger besonderer Gefahrenpunkte , vor allem BahiM ,
aänge , genaue Kenntnis zu verschaffen . Hochgebirgssahr,,,
dürfen überhaupt nur von Fahrern ausgeführt werden ,
die Strecke bereits aus eigener Anschauung kennen .

Ursache für schwere Omnibusunfälle war wiederholt h.
Versuch des Fahrers , auf starkem Gefälle nachträglich herum «,
zuschalten . Jedes zu späte Schalten bedeutet höchste Leb« ,
gefahr für die Insassen . Geschwindigkeit und Fahrweise «
in jedem Fall dem Gelände angepatzt sein . Die Insassen
Omnibus haben einen Anspruch darauf , in völliger Enttz«,
nung und Sicherheit befördert zu werden . Ihre Nerven sind M
dazu da , daß sie der Fahrer durch wildes Fahren hin-
herschüttelt , und sie dadurch veranlaßt , in Gedanken dauertz
selbst mit zu lenken und mit zu bremsen , aus Furcht , an di,
nächsten Kurve einen Zusammenstoß zu erleben .

Der Unternehmer darf den Fahrer im Ausflugsverlch
und im Reiseverkehr nicht an ein Minutenprogramm bind».
Er mutz ihm vielmehr die Freizügigkeit lassen , seine Faß!
den tatsächlich gegebenen Verkehrsverhältnissen anzupaß«
Wenn durch einen unvorhergesehenen Zwischenfall ein Auf« ,
halt eingetreten ist, darf der Fahrer nicht gezwungen sein, d«
überschnelles Fahre » die Zeit wieder einzuholen , um pii >M
am Ziel einzutreffen .

Der wirtschaftliche Eigennutz und die Notlage manch «
Unternehmers führen dazu , datz ungeeignete Fahrer mit sW
ten Löhnen zu hohen Leistungen und langen Strecken verM
tet werden . Ein Fahrer , der in der Woche einen kleinen Op
fährt , kann nicht am Sonntag auf einen Omnibus gesetzt >m,
den . Strecken von 40V bis 500 Kilometer mit einem Faha,
an einem Tage zu fahren , ist sträflicher Leichtsinn und bedeut«!
ein Spiel mit Menschenleben . Für lange Fahrten miiss«
ausgeruhte Fahrer eingesetzt werden , die nicht sch,
von Anfang an mit im Führerhaus gesessen haben . Auch lm«
Wartezeit ermüden den Fahrer , wenn er keine Geleg »
heit hat , sich richtig auszuruhen .

Unternehmer und Fahrer trifft die gleiche Verpflicht!« llr
alles zu tun , um die Sicherheit des Verkehrs zu fördern . N«
werden bei der hohen Verantwortung , dre jedem Omnibsi
fahrer obliegt , um die Schaffung eines allgemeinen Om »!
bus - Führerscheins nicht herumkommen .

Diese Richtlinien sind eine erste Maßnahme , die allen bi-
teiligten Stellen eine ausreichende Grundlage gibt , die Sich
tung der Fahrer selbst vorzunehmen . Wenn demnächst di ft
Nachprüfung der Omnibusfahrer durch die Dienststellen d«

NSKK . beginnt , so trifft die Verantwortung für die dann
vorhandenen ungeeigneten Fahrer die Unternehmer und di>
zuständigen Organisationen .

Ich werde jedenfalls in Würdigung der Wahrheit , de
Rücksichtnahme auf den einzelnen Rücksichtslosigkeit gegenw
der Gemeinschaft bedeutet , einen strengen Matzstab an d«
Prüfungen und die sich aus ihnen ergebenden Vorschläge a
den Chef der Deutschen Polizei anlegen .

gez. Hühnlent

Drei ll-Boot-FIottillen getauft
Der Führer ehrt gefallene U - Boot -Kommandanten .

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehnis ^
hat befohlen , datz die im Laufe des Jahres 1938 M bl
denden drei Unterseebootsflottillen die Namen so

"

gefallener U-Boots -Kommandanten erhalten :
Emsmann , Oberleutnant zur See ,

Mandant „U . B . 116 "
, gefallen am 28 . Oktober 1918 al

einer der letzten U -Boot -Kommandanten beim Versuch
mit seinem Boot nach Scapa Flow einzudripgen

Hundius , Kapitänleutnant , für seine «
folgreiche Tätigkeit als U -Boot -Kommandant mit

H«

Im

Si

? our Is msrits ausgezeichnet , zuletzt Kommandant „ U. N
103 "

, von einer Fernfahrt im Herbst 1918 mit sein «
Boot nicht zurückgekehrt .

Wegener , Kapitänleutnant , war be!
vor dem Kriege U-Boot -Kommandartt . Er leistete
Kriege als Kommandant „U . 27 " wertvolle Aufklärung
dienste und vernichtete mehrere feindliche Kriegsschiff
„U . 27 " wurde im August 1915 durch die englische U-Bock
falle „ Baralong " versenkt , Kommandant und BesaM
getötet .

„Ich muß sofort in den Betrieb , über unsere Ange¬
legenheit sprechen wir nachher noch . Erwarten Sie meinen
Telefonruf !" Er verließ in großer Eile das Zimmer .

Fast im selben Augenblick erscholl der langgezogene
Klagelaut der Sirene , die den Schluß eines Arbeitstages
kündete . Die Korridore und Gänge füllten sich mit hastenden
Menschen , die grüßend an dem jungen Mädchen vorübereilten '

Ganz mechanisch ging Herta im Strom dieser Mensche"

die Treppe hinunter , ohne ihr Bürozimmer zu betreten . Aff

sie in der Abfertigungsabteilung stand , fiel es ihr ein , das!

sie Herrn Krengler sprechen wollte . Er mußte ihr helfen
unbedingt . Er konnte ihr sicher auf zwei Tage die Hunde !

Mark leihen . Oh , Gott sei Dank , daß sie daran dachte !
Aber der junge Kontorist bedauerte , Herr Krengler wa>

heute ausnahmsweise früher nach Hause gegangen . Ob ei

morgen früh etwas Herrn Krengler ausrichten solle ?
Herta sah den jungen Menschen verständnislos an . S 't

suchte vergeblich zu ergründen , warum er so freundlich läW -

Wie kann ein Mensch dazu lächeln , wenn er einem andere"

mit seinen Worten die letzte Hoffnung raubt ?
„Morgen früh ? Nein , ich komme nich : morgen snff-

dann ist es zu spät .
"

Den fiebernden Kopf in den Händen bergend , verfolg
Herta den vorwärtsrasenden Zeiger . Ohne fähig zu stiff
den peinigenden Kreislauf der Gedanken zu unterbrechen .

„ Der Mann , der da drin über mich gebietet , hat recht

Ich habe sein Geldgeschenk angenommen , trotzdem ich wW '

daß er mich begehrt . Nun ich aber das Geld angenorwB
habe , dürfte ich seinem Willen keinen Widerstand mehr
gegensetzen . Und dann , ja dann habe ich mich verlor« '

gegeben . Dann ist alles für mich zu Ende , alles Hoffen
alles Sehnen . Meine Gedanken müssen sich loslösen von dB

einen geliebten Menschen , denn . . . für Uwe Oldstköm n>«

ich nicht mehr existieren .
"

Welch hohnvolles Schicksal ! Gestern entgleiste IuM '

Und heute sie ! Oh , zwei ehrbare Schwestern , fürwahr ! ,
, Herta lachte auf , grell und unnatürlich . Aber dieser lff

belebte ihre erstickte Widerstandskraft .
(Jortietzunq M "!



8V. Eeimtttas König EWals
> Festgottesdienst in ganz Schweden.

Schweden feierte den 80 . Geburtstag seines Königs
! Mstaf V - Im ganze Lande fanden Festgottesdienste statt .
i A dem Gottesdienst in der Schloßkirche zu Stockholm
( ^ vom Erzbischof Eidem gehalten wurde , nahm auch
>, gönig Gustaf im Kreise seiner Familie und seiner Gäste
- A Jrn Reichssaal des königlichen Schlosses wurden dem
!, zzchg durch Abordnungen der Regierung , des Reichs-
» „ ges , der Armee , der Marine , der Beamtenschaft und des

^ samten öffentlichen Lebens sowie der Auslandsschwe -
^ Glückwünsche und Geschenke dargebracht . Unter den

" zMdnungen befanden sich ferner auch zwei Vertreter des
Deutschtums in Schweden , und zwar der Landesgruppen -

'
leiter der NSDAP . , Stengel , und der Vorsitzende der

^ deutschen Kolonie zu Stockholm, Professor von Euler , die
i» eine Geburtstagsgabe überreichten ,
kt Anläßlich des 80 . Geburtstages Gustaf V . von Schwe-

W sind die Könige von Dänemark und Norwegen sowie
A der finnische Staatspräsident eingetroffen .

^ AMwiiMe des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat dem König von

h Ichweden zum 80 . Geburtstag drahtlich seine Glückwünsche
Nermittelt.

L Admiral horthy 7« Jahre
Am 18 . Juni vollendet das Staatsoberhaupt des uns

i» ststenndeten Nachbarstaates Ungarn , Admiral Nikolaus
Horthy von Nagybanha , sein 70 . Lebensjahr .

>i« Horthy entstammt einem alten ungarischen Adelsgeschlechi
tz ^ hatte einen außergewöhnlich raschen Aufstieg in der ehe-
ich mligm k. u. k. Marine zu verzeichnen . Während des Welt-
i>!> jmges befehligte er lange Zeit den Kreuzer „Novara"

,. mit dem
w ,1 wiederholt bedeutende Erfolge erzielte. Dadurch , daß es
k« >hm gelang , die für Montenegro und die serbische Armee be-
M hinten Ladungen mit Kriegsmaterial zu vernichten , trug er
i«> wesentlich zur Kapitulation von Montenegro und zur Nieder-
M Weisung Serbiens bei . Mehrfach durchbrach Horthy mit der
V Mvara " die Sperrlinien der alliierten Geschwader in der
» Amße von Otranto . Im Mai 1917 zeichnete er sich als Füh¬

ler einer kleinen Flottenabteilung gegen eine große feindliche
« Wermacht aus . Im letzten Kriegsjahr übernahm Horthy als
!> Uzeadmiral das Kommando über die gesamte österreichisch-
ü « arische Kriegsflotte. Nach dem Zusammenbruch der Mon-
n Wie kehrte er in seine ungarische Heimat zurück. Während

kr Zeit des Bolschewismus war Horthy Mitglied der Szege-
h,. Mer Gegenregierung. Im März 1919 übernahm Horthy den
j, Mrbefehl über die von ihm organisierte ungarische Armee,
d Zm darauffolgenden Frühjahr wurde er zum Reichsver -
W Weser von Ungarn gewählt. Im Verfolg seiner Autzen -
^ Mik der engeren Anlehnung Ungarns an Italien und
k Mtschland überreichte er im Oktober 1936 dem Generaloberst

Höring , bei dessen Besuch in Budapest das Großkreuz des
«garischen Verdienstordens. Kurz darauf weilte Horthy zum

f Staatsbesuch in Italien , wo er mit großer Herzlichkeit emp -
? smgen wurd.Ist -

Schlägereien in der Kammer
Schimpfkanonade zwischen Rechts - und Linksparteien .

In der französischen Kammer kam es zu stürmischen
Lmstenen, so daß sich der Kammerpräsident veranlaßt
!«h, die Sitzung aufzuheben .

^ Der rechtsgerichtete Abgeordnete Vignancour , dem der
Merholte Versuch der Kommunisten , die Spanienpolitik

Sprache zu bringen , auf die Dauer zu dumm vorkam,
Ute schließlich den Antrag , das Thema am Freitag zu

- Mandeln . Er sei im Besitz von Berichten französischer
T Were über die Besetzung von zwei französischen Ge-
M « ittden durch Truppen der 43 . rotspanischen Division .

'' An links wurden darauf Zwischenrufe laut . Man wollte
dieNamen der Offiziere wissen. Die Kommunisten brüll¬

et' f,Es handelt sich um Berichte aus Burgos !" .
^ Mnancour antwortete : „Ihre Berichte kommen
» tts Moskau ! Der Bericht , auf den ich mich berufe.
« >ii von französischen Offizieren geschrieben worden !" .

Es kam zu Lärmszenen , wobei sich die Rechte und die
E Kommunisten gegenseitig mit Schmährufen überhäuften .
» Kammerpräsident Herriot hatte inzwischen die Zu -
Z5 Hmertribünen und die Pressetribüne räumen lassen.
Ist « geblich rief er den kommunistischen Abgeordneten zur
^ Ordnung. Der Lärm steigerte sich derartig , daß man in
^ M allgemeinen Durcheinander kaum noch ein Wort ver-

khen konnte. Der Kommunist protestierte gegen die
Mtik der Nichteinmischung und zog sich mit heftigen

» »»griffen gegen die „ Kapitalisten der Londoner City "
Ordnungsrufe zu. Die Lärmszenen erreichten ihren Höhe-
W , als von rechts die Ruse ertönten : „Marth ,
« örder !"

. ( Marth ist der kommunistische Abgeordnete ,
'kr sich seij langem in Rotspanien herumdrückt und sich
« gewissenloserAntreiber der französischen Freiwilligen
kkvortut und einen berüchtigten Namen gemacht hat . —

0. Schrift ! .) Die Kommunisten aber brüllten : „ Es lebe
-»art y l «

. Herriot mußte die Sitzung schließlich auf-
MN.
.. In den Wandelgängen kam es zu handgreif -
uchen A u s e in a n d er s e tz u n g e n . Die Kommuni¬
on und eine kleinere Gruppe von rechtsgerichteten Abge-
Meten gerieten aneinander . Rur nach großen Mühen
mng es den Dienern , die streitenden Gruppen zu tren -
"kn. Cxst geraumer Zeit wurde die Sitzung wieder
Mnet.

Gesteigerte; Mltnngttemyo
Frankreich baut monatlich 250 Flugzeuge .

Wie aus Paris gemeldet wird , hat der französische
Luftfahrtminister vor dem Luftfahrtausschutz der Kammer
die Gerüchte als unbegründet bezeichnet, nach denen zwi¬
schen England und Frankreich ein Abkommen bestehen soll,
das England die Herstellung von Bombenflugzeugen vor¬
behält , während Frankreich sich ausschließlich aus den Bau
von Jagdapparaten spezialisiert . Der französische Luft¬
fahrtminister machte außerdem Angaben über die Erzeu -
gungssteigerung im Flugzeugbau und wies darauf hin ,
daß das beste französische Jagdflugzeug „ Moräne 406 "
bereits in Serienbau genommen worden sei . Noch vor
Ablauf von drei Monaten werde Frankreich mehr als 200
Apparate im Monat herausbringen , und ab März näch¬
sten Jahres rechne man mit einem monatlichen Bau von
mindestens 250 Apparaten . Die hierfür notwendigen Fa¬
briken seien zum Teil schon in Betrieb genommen und
arbeiteten ohne Unterbrechung .

Irr Selbe Fluß steigt weiter
50 Kilometer breiter Strom zwischen den Fronten .
Infolge des heftigen Dauerregens ist der Gelbe Fluß

in ständigem Steigert begriffen . Durch etwa 20 Deich¬
brüche ergießen sich immer größere Wassermengen zwischen
Tschentschawund Kaiseng über die Ebene von Ost-Honan .
In etwa 50 Kilometer Breite wälzt sich die Flut , die
die chinesische und japanische Front voneinander trennt ,
in süd-südöstlicher Richtung aus die Grenze von Anhwei
zu. Sie bedeckt bereits ein Gebiet von mehrerentau -
send Quadratkilometern , in dem über 3 Mil¬
lionen Menschen ansässig sind.

Da die Ueberschwemmung die Operationen lahmge-
legt hat , ziehen die Truppen beider Parteien in südlicher
Richtung ab nach dem Kriegsgebiet am Südufer des
Jangtse . Hier bauen die Japaner die nach der Landung
bei Anking eroberten Stellungen aus , um von hier ans
die Offensive auf Hankau zu eröffnen .

Aus Nah und Fern
E18 f l e t h , den 18 Juni 1938

Tag - - . Z - ig - r
D -Aufgang: 4 Uhr 03 Min . D -Untergang : 8 Uhr 53 Min.

Hochwasser :
5 .47 Uhr Vorm. — 17 .52 Uhr Nachm

19 . Juni : 6 .23 Uhr Vorm. — 18 .32 Uhr Nachm .
20 . Juni : 7 .05 Uhr Vorm. — 19. 14 Uhr Nachm .
* Umfangreiche Ergänzungsarbeiten finden am Pier

der Betriebsstätte der Heringsfischerei statt , die große
Bodenbewegungsarbeiten erfordern . Bei diesen Arbeiten
stürzte die Zugmaschine und drei eiserne Kipploren am
Mittwoch in die Weser. Mittels Flaschenzuges gelang
es diese schweren Teile am Donnerstag aus der Weser zu
bergen . Glücklicherweiseist nur Materialschaden entstanden .
Der Fahrer konnte sich durch rechtzeitigen Absprung in
Sicherheit bringen .

*
„ Tango Notturno "

. Ein wunderbarerund
erschütternder Film von der Liebe einer großen Frau und
Sängerin, getragen von der genialen Darstellungskunst
einer Pola Negri . Mit Albrecht Schoenhals als Partner ,
mit dem sie schon in „ Mazurka " einen starken und nach¬
haltigen Erfolg hatte , bietet sie in der Rolle der Mado
Doucet eine ergreifende und einmalige Leistung . Pola
Negri lebt mit den reichen Mitteln ihrer Kunst das rätsel¬
hafte und von Geheimnissen umwitterte Schicksal einer
Chansonsängerin , die wir auf der Höhe ihrer musikalischen
und gesellschaftlichen Triumphe kennenlernen und der ein
Tangolied zum unüberwindbaren Schicksal wird. Alle
Glut einer tiefen Leidenschaft ist in diesem spannenden
und mitreißenden Film enthalten . Das Schicksal einer
Ehe erwächst aus dem „ Tango Notturno"

, ein Schicksal,
so unalltäglich und ungewöhnlich , wie es nur das Leben
in einer dunklen Laune erfinden kann . Die Gestalt der
Mado Doucet ist eine Rolle , in der eine Schauspielerin
alles zeigen kann , was eine Frau bewegt : Liebe und
Mutterglück , Schmerz und Enttäuschung , Sehnsucht und
Verlassenheit . Wundervoll , wie Pola Negri all diese
Phasen eines liebenden und leidenden Frauenherzensbis
in den letzten Winkel der Seele aufdeckt, wie sie lächelt
und strahlt , wie sie müde und zerbrochen ist. wie sie
scherzt und in Liebe entflammt. Ein großer Film um
eine große Frau . Ein Film derLeidenschaft , derSpannungen,
der Ueberraschungen .

* Ergebnis des Olympia - Wertzeichen¬
verkaufs . Zuschlagerlös rund 2^ Millionen RM.
Wie erinnerlich , hatte die Deutsche Reichspost anläßlich
der Olympischen Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen
vom 6 . bis 16 . Februar 1936 und der Olympischen Spiele
in Berlin vom 1 . bis 16 . August 1936 eine Anzahl
Sonderpostwertzeichen und Postkarten herausgegeben , zu
denen Zuschläge in verschiedener Höhe erhoben wurden ,

die zur Ausbringung von Mitteln für die Olympischen
Spiele bestimmt waren . Durch den Vertrieb dieser Wert¬
zeichen ist , wie jetzt festgestellt wurde , ein Zuschlagerlös
von insgesamt 2 473 000 RM aufgekommen . Hiervon
entfallen rund 1895 000 RM auf die Abgabe durch die
Postämter ( einschl. Versandstelle für Sammlermarken) und
rund 678 000 RM auf den Vertrieb durch die Deutsche
Sporthilse .

* Sondermarken zum Deutschen Turn -
und Sportfest in Breslau . Zu dem vom 24 .
bis 31 . Juli in Breslau stattfindenden 16 . Deutschen
Turn- und Sportfest wird die Deutsche Reichspost in Stahl¬
stich und auf Papier ohne Wasserzeichenhergestellte Sonder¬
marken zu 3 , 6, 12 und 15 Rpf (Größe 24,5 mal 15 mm)
Herausgeber . Die neuen Freimarken , die auch für Post¬
sendungen nach dem Ausland benutzt werden können ,
werden bei sämtlichen Postämtern und Amtsstellen vom
21 . Juni an abgegeben .

* Krastfahrzeugzählung festgesetzt .
Der Reichsverkehrsminister gibt bekannt , daß die Zahl der
im Deutschen Reich vorhandenen Kraftfahrzeuge nach dem
Stande vom 1 . Juli 1938 festgestellt werden soll . Soweit
das Altreich in Betracht kommt , werden die Lastkraftwagen ,
Sonderfahrzeuge , Kraftomnibusse usw . mit Hilfe der Reichs¬
kartei der Sammelstelle für Nachrichten über Kraftfahrzeuge
gezählt . Die Zulassungsstellen zählen nur die Krafträder
und Personenkraftwagen , die von ihnen zugelassen sind .
Weiterhin haben sie die Zahl der erteilten Führerscheine
anzugeben .

" Keine Verlängerung derAusstellung
„ Bremen — Schlüssel zur Welt " . Die
Nachrichtenstelle der Ausstellungsleitungteilt mit , daß die
Ausstellung „ Bremen — Schlüssel zur Welt " nicht verlängert
wird. Der letzte Ausstellungstag ist Sonntag , 19 . Juni ,
der noch einmal einen Massenbesuch bringen wird.

*
„ B i n i m G a r t e n "

. So oder ähnlich
beschriftete Zettel findet man oft an Wohnungstüren
angebracht , um den Nachbarn oder Verwandten unnötige
Wege und Nachfragen zu ersparen , ohne dabei aber zu
bedenken, daß sich auch noch andere Leute für derartige
Mitteilungen interessieren und man auf diese Weise
ungewollt Diebstählen Vorschub geleistet hat.

* Bei den Verkehrsunfällen verun¬
glücken der Zahl nach mehr Frauen als
Männer . Nach der jetzt vorliegenden amtlichen Statistik
sind im ersten Vierteljahr 1938 bei den tödlich verlaufenen
Verkehrsunfällen 8,3 Proz. weniger Männer umgekommen
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Gleichzeitig aber
nahm die Zahl der tödlich verunglückten weiblichen
Verkehrsteilnehmer um 9,4 Prozent zu . Dabei nahm die
Zahl der getöteten

' weiblichen Kraftfahrer und Kraftfahr¬
zeuginsasien um nicht weniger als 30 Prozent zu , denen
bei den infolge von Verkehrsunfällen getöteten weiblichen
Personen eine Zunahmevon kaum 6,4 Proz. gegenüberstand .

" Zwei Verkaufssonntage vor Weih¬
nachten . Der Reichsarbeitsminister gibt die Regelung
der Verkaufssonntage vor Weihnachten 1938 bekannt ,
damit die Beteiligten sich rechtzeitig darauf einstellen
können . Der bisherigen Uebung folgend , werden auch in
diesem Jahr die Verkaufssonntage vor Weihnachten ein¬
heitlich für das Reich festgelegt. In der Zeit vom
26 . November bis 26 . Dezember kommt nur die Freigabe
des 11 . und 18 . Dezember als Verkaufssonntag in Betracht ;
wie im vergangenen Jahr sind Lage und Dauer der
Verkaufsstunden in benachbarten Bezirken einheitlich
sestzusetzen .

*
„ Bremen " braucht jährlich 140000

Kilo Farbe . Auf der in Bremen abgehaltenen Arbeits¬
tagung der „ Fachgruppe des Großhandels mit Lacken ,
Farben und Anstrichbedarf " wurde mitgeteilt , daß der
gesamte Jahresbedarf des Norddeutschen Lloyd anOelfarben,
Oel und Bodenfarben 660 000 Kilogramm beträgt . Die
„ Bremen " hat einen jährlichen Verbrauch von 140 000
Kilogramm. Ein normaler Frachtdampfer von etwa
8000 Tonnenverbraucht für jede Reise für den Bodenanstrich
2000 Kilogramm , für den übrigen Anstrich 4000 Kilogramm ,
er erhält noch außerdem für jede Reise einen Refervebedars
von weiteren 2000 Kilogramm .

" Gefährliche Enteneier . In Nordhorn
wurde eine vielköpfige Familie mit schwerenVergiftungs¬
erscheinungen in das Krankenhaus eingeliefert . Es wurde
festgestellt, daß die Hausfrau einen Pudding mit ungekochten
Enteneiern angerichtet hatte , der die Vergiftung verursachte.
Das Befinden der Vergifteten ist ernst . — Dieser Vorfall
gibt Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß Enteneier in
ihren Schalen , aber auch im Innern , häufig mit Enteritis-
bakterien behaftet sind . Ein sicherer Schutz vor einer
Infektion ist nur durch genügendes Erhitzen der Eier,
zum Beispiel acht Minuten langesKochen, völliges Durch¬
maten oder bei Verwendung für Kuchen, durch Backofen-
Hitze gewährleistet . Dringend zu warnen ist vor der

M

er O



I

Verwendung solcher Eier in weichgekochtemZustande oder
zur Herstellung von Pudding, Mayonnaisen, Rührei ,
Setzei, Pfannkuchen und dergleichen.

* Die öffentlichen Volksschulen in
Oldenburg . Im Lande Oldenburg bestanden am
38 . 3 . 37 nach einer reichsamtlichen Erhebung 423 Volks¬
schulen; davon waren : Gemeinschaftsschulen 1 , evangelische
Volksschulen 398 , katholische Volksschulen 178 . Die Zahl
der Volksschulklassen betrug insgesamt 1511 , wovon 65
reine Knabenklassen , 66 reine Mädchenklassen und 1380

-gemischte Klassen waren . Die oldenburgischen Volksschulen
besuchten 69 408 Kinder , 36 453 Knaben und 33 955
Mädchen . In der Grundschule waren 38 796 Kinder , in
der Oberstufe der Volksschule 29 680 , in gehobenen (Aus¬
bau -) Klassen 180 und in Hilfsschulen und Hilfsschulklassen
675 Kinder . Von den Kindern , die die oldenburgischen
Volksschulen besuchten, waren 47194 evangelisch (68,4
Prozent der Gesamtschülerzahl ) , 21123 katholisch (30,6
Prozent der Gesamtschülerzahl ) , 256 gehörten einem anderen
christlichen Bekenntnis an , 28 waren jüdisch, 14 waren
Angehörige einer anderen , nichtchristlichen Religions¬
gemeinschaft, 43 Angehörige einer Weltanschauungsgemein¬
schaft , 563 waren Gottgläubige, 197 gehörten keiner
Religionsgemeinschaft an . Nach ihrer rassischenZugehörigkeit
waren 69 358 Kinder deutschen oder artverwandtenBlutes,
28 Kinder jüdisch, 20 Kinder jüdisch mischblütig , und 2
sonstiger rassischer Abstammung . Am Schluß des Schul¬
jahres 1936/37 wurden aus den oldenburgischen Volks¬
schulen nach Beendigung der Volksschulpflicht entlassen
7958 Kinder (davon 4055 Knaben ) , 40 Kinder erhielten
das Zeugnis der mittleren Reise . Die Zahl der an den
oldenburgischen Volksschulen hauptamtlich beschäftigten
Lehrer betrug 1203 , die Zahl der hauptamtlich beschäftigten
Lehrerinnen 423 .

* Aenderung der K ü n d i g u n g sf ri st . Die
Preisstoppverordnungverbietet nicht nur unmittelbare , son¬
dern auch mittelbare Mieterhöhungen . Als mittelbare
Mieterhöhung gilt jede Aenderung des Mietvertrages, die
für den Mieter eine wirtschaftliche Belastung bedeutet . Der
Reichskommissar für die Preisbildung stellt in einer grund¬
sätzlichen Entscheidung fest , daß danach auch eine Aenderung
der vertraglich vereinbarten Kündigungsfrist gegen den
Willen des Mieters nur mit Genehmigung der Pretsbehörde
zulässig ist , da der Mieter durch seinen Widerspruch zum
Ausdruck bringt , daß er an der Beibehaltung der bisherigen
Vereinbarung ein wirtschaftliches Interesse hat .

* Oldenburg , 16 . Juni 1938 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt
964 Tiere , nämlich 954 Ferkel und 10 Läuferschweine.
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 20 .00—23 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 23 .00—26 .00 „
Ferkel , 8—10 Wochen alt . 26 .00—30 .00 „
Läuferschweine . 30 .00—45 .00 „
Beste Tiere aller Gattungenwurden über , geringere unter
Notiz bezahlt . Marktverlauf : Ruhig!

* Oldenburg . Generalintendant Hans Schlenck hat
die zuständigen Stellen gebeten , von seiner Berufungnach
Saarbrücken Abstand zu nehmen , da er die für die kommende
SpielzeitgetroffenenVorbereitungenamOldenburgerStaats-
theaier , dem seitens des Staates und der Stadt außer¬
ordentliche Förderungzuteil wurde , selbst zur Durchführung
bringen möchte.

* Oldenburg . Zwei Angeklagte aus Wilhelmshaven
und Lohne hatten sich vor der hiesigen Großen Straf¬

kammer zu verantworten. Eie wurden beschuldigt,unzüchtige
Handlungen an minderjährigen Kindern vorgenommen
zu haben . Während der eine Angeklagte aus Wilhelms¬
haven . der in allem geständig war, mit einer Gefängnis¬
strafe von 8 Monaten davonkam , wurde der Angeklagte
aus Lohne wegen einer besonders schweren Straftat zu
einer Zuchthausstrafe von vier Jahren und fünf Jahren
Ehrverlust verurteilt — Ein Einwohneraus Dinklage wurde
beschuldigt. Unterschlagungen und falsche Beurkundungen
vorgenommen zu haben . Das Gericht erkannte im letzteren
Falle auf eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten, während
die Anklage der Unterschlagung fallen gelassen wurde .

* Oldenburg . Die Strafkammer Oldenburg entschied
als Berufungsinstanzin einer Strafsache , in der der An¬
geklagte zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden
war, weil er entgegen den Bestimmungen der Verordnung
über Verwendung vonRoggenund Weizen und Erzeugnissen
hieraus zu Futterzwecken vom 9 . Januar 1937 Getreide¬
mengen im Betrage von 9000 bis 10 000 Kilogramm ,
anstatt es an Bäcker weiterzugeben , zu Futterzwecken
verwendet hatte . Seine Einwendyngen, das Getreide sei
durch Unachtsamkeit seiner Gehilfen oder durch Zufall so
stark verunreinigt , daß es als Brotgetreide nicht mehr
habe Verwendung finden können , werden durch die Beweis¬
aufnahme widerlegt . Zudem hätte er auch in diesem
Falle die Genehmigung zur Verwendung als Futter ein¬
holen müssen. Da hierin ein schweres Vergehen gegen
die Volksgemeinschaft zu erblickenist , wird die Berufungdes
Angeklagten , dem Anträge des Staatsanwalts entsprechend,
kostenpflichtig verworfen .

* Bremen . Es gibt immer noch hochherzigeSpender.
Ein Bauer in Bremen - Gröpelingen hatte im vorigen Jahre
derAbschnittsleitungderNSDAP. , AO . , AbteilungSeesahrt,
Weser-Ems ein Dutzend Schafe versprochen, die den Siedlern
der Seefahrersiedlung in Leherheide bei Wesermünde als
Geschenk zugedacht waren . Durch ein Mißverständnis
gingen damals die Tiere einen anderen Weg zu einer
anderen Stelle , wo sie sicher mit gleicher Freude empfangen
wurden . Die Seeleute waren allerdings arg enttäuscht .
Umso größer war aber die Freude und Ucberraschung ,
als der Bauer in diesem Jahre sich der Seefahrer erinnerte ,
vierzehn ostsriesischeMilchschafe auf seinen Wagen lud und
plötzlich in der Siedlung in Leherheide bei Wesermünde
erschien , um sein Versprechen einzulösen . Die Unter¬
abschnittsleitung hatte die Verteilung der Tiere vorbereitet
und unter Mithilfe eines kleinen Mädchens wurde eine
Verlosung vorgenommen . Vierzehn glückliche Seefahrerfrauen
nahmen die vierbeinigen Kostgänger in Empfang. Der
ungenannte Spender hatte außer diesem Geschenk auch
noch die kostenlose Beförderung von Bremen nach den
Unterweserorten übernommen , stellte aber die Bedingung,
daß die Tiere keinesfalls als Kochtopfaspiranten verwendet
werden dürften . Da es sich um hochwertige Rassetiere
handelt, sollen sie nur als Zuchttiere verwendet werden .
Die Bedingung wurde von den Frauen gern angenommen
und gleichzeitig das Versprechen gegeben , daß aus der
ersten gewonnenen Wolle Strümpfe für die NSV . gestrickt
werden .

* Wilhelmshaven . In einer der letzten Schöffen¬
gerichtssitzungen stand ein durch sein gewandtes Auftreten
besonders gefährlicher Heiratsschwindler vor dem Richter .
Es handelt sich um den 1902 in Wien geborenen Alois
Jacksch , der bereits im alten Oesterreich wegen verwandter
Delikte wiederholt mit Kerkerstrafen vorbestraft war, weil
er u . a . Heiratsanzeigen benutzt hatte , um sich jungen

Mädchen zu nähern und diese zu betrügen . Seit ig
verheiratet und Vater eines Kindes , lernte er in DlissG
ein junges Mädchen aus angesehener Familie in Westes
kennen , der er einen Heiratsantrag machte, ihre FgM
in Westerstede besuchte und sich dort mit ihr verlch,
Da er sich als Journalist ausgab und angab, eine M,
Stellung im Ausland in fester Aussicht zu haben , gx^ .
es ihm , vom Vater der Verlobten einen Betrag yg«
1200 RM zum Ankauf eines Herrenzimmers als AussM
zu erschwindeln . Er verbrauchte 600 RM für pch^
Zwecke , den Rest gelang es zu retten , als Anzeige ersch
war. Er hatte Friseur gelernt und war dann in
verschiedensten Berufe umgesattelt . Das Urteil la^
auf 1 Jahr Gefängnis für den Heiratsschwindel und ch,
Woche Gefängnis, weil der Angeklagte im Vorjahrei,
ungesetzlicher Weise die Grenze überschritten hatte. D«
bürgerlichen Ehrenrechte wurden auf drei Jahre abgesprM
Unter Anerkennung mildernder Umstände — der Angelst ^
war voll geständig und hatte früher als Morphinist e«
Heilkur absolviert — wurde die Untersuchungshaft M
angerechnet .

* Syke . Während eines Fußballspiels verletzte si(
ein Spieler. Er nahm zwar Sanitäterhilfe in Anspruch ,
spielte dann aber weiter . Nach Beendigung des S,
verlangte der Verletzte nach einem Arzt und klagte
heftige Kopfschmerzen. Der Arzt veranlaßte die IM
sührung in ein Bremer Krankenhaus , wo man
Schädelbruch feststellte Wenige Tage nach seiner
lieserung ins Krankenhaus erlag der Verletzte den Fi
dieses Unfalls .

* Beckhausen . Tödlich verunglückt ist am Montq
der Bauer Oltmanns beim Holzabladen in Rastede. ,
Stamm wurde in die Zange des Kraus genommen
sollte hochgenommen werden . Weil aber ein Stammend «
sich festgesetzt hatte , löste es Oltmanns mit einer Zang «,
Dabei wurde er vpn dem sich lösenden Stammend «
getroffen und niedergeworfen . Der Stamm löste sich
der Zange und traf den am Boden liegenden Oltmo «
Dieser erlitt sehr schwere Verletzungen und wurde I

'
ins Krankenhaus gebracht . Dort ist er noch am L
seinen Verletzungen erlegen .

* Osnabrück . Auf sensationelle Weise ist di«
Staatsanwaltschaft einem Verbrechen auf die
gekommen , dessen Ursache zunächst nicht ermittelt weck»
konnte . Sonnabend wurde in der kleinen Ortschaft Uphd«
im Kreise Osnabrück die erst vor kurzem bei dem Baum
Hartmann in Dienst getretene Hausangestellte Puhln»
bewußtlos mit einer klaffenden Wunde am Kopse vm
Bett in ihrer Kammer aufgefunden . Man glaubte zuncich!
an einen Unfall und veranlaßte die sofortige Ueberfithruq
in .das Osnabrücker Krankenhaus , wo sie verstarb, oh«
das Bewußtsein ^wieder erlangt zu haben . Die Stc
anwaltschaft , die inzwischen verständigt worden
ordnete eine Untersuchung an , die nun auf Grund
Röntgendurchleuchtung die überraschende Feststellung er
daß im Kopfe des Mädchens sich eine Kugel befand ,
dürfte damit seststehen, daß die Puhlmann einem Verbuch«
zum Opfer gefallen ist .

Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth. Hauptschriftleituni
Hans Zirk , Elsfleth. Verantwortlicher Anzeigenleite «

Hans Zirk , Elsfleth. DA V 38 : .500
Zur Zeit ist Prei 8 li si e Nr 4 gültig .

in IM AM WM
in der Gast¬
wirtschaft von
G . Kuhlmann,
Mühlenstr. 16

in der Gast¬
wirtschaft

Harmjanz,
Steinstraße 40

in den nachstehend aufgeführten Straßen
Montag , den 20 . Juni 1S38 :

9— 12 .30 Uhr Mühlenstraße , Weserstraße ,
Henriettenstraße , Schnlstraße ,
Grünestraße , Menkestraße

15— 18 .00 Uhr Steinstraße, ) in der Gastwirtschaft Harmjanz,
Peterstraße j Steinstraße 40

Dienstag , den 21 . Juni 1S» 8r
9—12 .30 Uhr Deichstraße , Rittersweg,

Bahnhofstraße , Timpen ,
Boltenhof , Mittelstraße ,
Friedrich - August - Straße,
Pfarrkämpen, Altestraße ,
Oberregerstraße , Neuehelmer

Betriebsführer (sämtliche Arbeitgeber , auch Haushaltungs¬
vorstände ) sind verpflichtet, im Termine für die von ihnen
Beschäftigten die Quittungskarten, Arbeitsbücher , Listen und
Aufzeichnungen vorzulegen . Sie können sich durch einen
andern vertreten lassen, wenn dieser über die Dienst - und
Arbeitsverhältnisse hinreichend unterrichtet ist .
Betriebsführer, die ausbleiben , können bei Geldstrafe bis
zu 1000 RM zur mündlichen oder schriftlichen Auskunfts¬
erteilung angehalten werden .
Unständig Beschäftigte (Waschfrauen . Näherinnen , Arbeiter
usw .) und andere Versicherte, die ihre Quittungskartenselbst
im Besitz haben , müssen diese auch selbst vorlegen
Bei der Revision wird über Fragen wegen Beitragsleistung ,
Rentenansprüche und Heilverfahren gerne Auskunft erteilt .
Die Quittungskartensind ordnungsmäßigbeklebt vorzulegen .

Der Leiter
der Landesverficherrmgsanstalt Oldenburg

ab Oldenburg-Stau
Sonntags, Dienstags, Mittwochs und Sonnabends nach

ElsW -Wle -MkiielilW -SlMllilMli
Abfahrt Stau 8 Uhr. Rückkehr zirka 21 Uhr
In Bremerhaven Besichtigung
des Lloyd - Schnelldampfers ^ v » UlllVUS

Nach iWeth-FM-KmenW- -Ln« »
Montags und Donnerstags. Abfahrt Stau 8 Uhr ,
Rückkehr zirka 21 Uhr . — Bewährter Wirtschafts -
Betrieb . — Musik an Bord.
Für Betriebs - und Sonderfahrten
empfehlen wir unsere NAren , großen Fqhrgastschiffe .
Fahrkarten und Auskunft im Fahrkartenhaus, Gastwirt
König am Stau , Ruf 4083 und an Bord.

O . W . A . Schreiber , Reederei, Bremen
Kaiserbrücke, Fernruf 51962

leichln »emchl
durch das

IIM MOOS
IlMlIMSMlWk

Unverbindliche Auskunft

Adolf Men - Schröder
Fernruf246

Neuer moderner

Kinderwagei
zu verkaufen

Schulstraße
Gesucht zum 16. Juli od«
später ein älteres , erfahren«

SiisxiW
Frau Margarethe KüNe

Elsfleth-Tidehafen
Auch die Kleins

lnzeige hat Erfolg !

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 19. Juni

10 Uhr : SstterMemt

vvuekssOlrvri
lästert

NucLcki'uelrei 'vi l . Ark

KN.» z KN

ln llpolböken unc! DwMlsn
Mittwoch , den 22 . Juni , wird

WNiei MiMel
Anliefern 21 . Juni

Mdjngtt(>
Fernruf 236

(Pferdeheu ) belegen in
Wehrder bei Elsfleth , zu
verpachten . Näheres
B . Gloystein.
Versteigerer , ElKfleth

Verreist
bis 26. 3 uni

Dr . Wiegandt

HvoIisI ^LOlitspieiv
lVuo 8 «i»irtsA ckv« 10 . luiii , 20 .30 llbk

Ungo blollunno
mit l?«Is lVOyH muckTlrldovekt 8clioenlw ^

Im Zeichen des „ Tango Notturno"
, der wie ein

motiv durch den Film klingt , vollzieht sich das Schick !«
einer großen Frau und Künstlerin , die am Leben uns
an der Liebe zerbricht . Die Art. wie Pola Negri dc>
reizvollen Frauencharakter der Mado Doucet gestalt
ist von einer tiefen und bezwingenden Wirkung > > '

Oie Verlobung ibrer
l 'ocüter lblS86latte mit
Herrn

Ovvrhvek
Zeigen an
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Vleine Verlobung
Orsulein

lbivsvlvttv
Zeigen ibb bierrnit an

N0II W !* ll

Olslletb s . ck. »
19 . Juni


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

